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Die Arbeit, die vom Verfaſſer beſcheiden nur Verſuch enannt wird, darf
als ein trefflicher Beitrag zur der altchriſtlichen Architektur bezeichnet und
der eachtung derer empfohlen werden, die dieſer Intereſſe entgegenbringen. Das
Uum ſo mehr, als eine zuſammenfaſſende Behandlung des altchriſtlichen Apite
bisher ausſtan Zu den aus der ntiken un in die chriſtliche herüber⸗
genommenen Kapitellarten, die ſich auch m dieſer, enn auch mehr oder weniger
erder noch ang behaupten, xr eit dem Jahrhunder eine Anzahl be
deutſamer, zum eil eigenartiger Neubildungen, die ſich von den traditionellen
Kapitellen in tiefgreifender eiſe unterſcheiden. Die Neuerungen etreſſen owohl
die Form des apite als auch ſeine ornamentale Behandlung, und zwar
empfängt in letzterer Hinſicht das für das antike Kapitell klaſſiſche, nur wenige
Motive umfaſſende Ornament nicht nur eine bedeutſame Bereicherung durch Auf
nahme chmuckformen, verliert auch ſeinen ſtruktiven Charakter und
entwertet zur bloßen Verzierung. Die Schrift hat das Verdienſt, ieſe Neu⸗
bildungen der Hand eine reichen monumentalen Materials einer eingehenden
Unterſuchung und Würdigung unterworfen zu aben, deren beſonderer Vorzug iſt,
daß ſie mit Beſonnenheit und ohne Voreingenommenheit für beſtimmte die Geneſis
der altchriſtlichen Kunſt betreffende Auffa  9 erfolgten. Lehrreiche Parallelen
zur des altchriſtlichen apite bietet die Entwicklung des apite in
der Zeit des romaniſchen und des goti  en 1 auch ezügli der teſe Ent⸗
wicklung beeinfluſſenden Kräfte und Ideen Es Cre iellei nützlich geweſen,
enn der erfaſſer ieſe Parallelen, uim Grunde nur Wiederholungen deſſen was
m der alichriſtlichen un eſchah, zur Beleuchtung der apitellneubildungen in
dieſer letzteren herangezogen Doch ird ſich vielleicht en  ießen, auch
eine des romaniſchen und goti  en Kapitells zu ſchreiben. Die Arbeit
iſt vbon einer Anzahl trefflicher Abbildungen begleitet. Immerhin waäre
noch mehr ſolcher, enn auch nur VN- Form von Skizzen, für das Ver⸗
ändni der Ausführungen von Vorteil geweſen, da wohl nur die wenigſten
eſer ſich In den der erke etze können, auf die für ſie verwieſen wird
Der Altar In Giovanni Ev zu Ravenna, der 18 un das Jahr 425 atiert
wird, dürfte, wie kaum zweifelhaft, erſt aus dem Jahrhunder ſtammen
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